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sicht, als der Täter ein Springmesser
zog und versuchte, auf ihn einzuste-
chen.

Jeder kann etwas tun
„Was tut man, wenn man Gewalt
sieht? Geht man wirklich dazwi-
schen, auch wenn einem selbst Ge-
fahr droht?“, fragte Krug. Hans Be-
cker hatte einige Tipps parat: „Das
allerbeste ist es, möglichst viel Öf-
fentlichkeit herzustellen.“ Es sei

wichtig, andere zu Hilfe zu holen, die
Notrufnummer zu wählen, sich
nicht selbst in Gefahr zu bringen und
aufmerksam zu beobachten, um
eine möglichst genaue und zielfüh-
rende Aussage zu machen. „Jeder
kann etwas tun“, zeigt er sich sicher.

i Ein Film über die Verleihung des
Zivilcouragepreises ist auf dem
Youtube-Kanal der Fränkischen
Nachrichten zu sehen.

Nadine Hehn standen dort zwei jun-
gen Frauen zur Seite, die von einem
aggressiven alkoholisierten Jugend-
lichen angegriffen wurden. Eine der
Frauen wurde mit einem Faust-
schlag im Gesicht getroffen.

Streitberger ging kurz danach
couragiert dazwischen, als der Täter
die beiden Frauen nach dem Aus-
steigen am Bahnhof Grünsfeld
nochmals angehen wollte. Hierbei
erlitt er eine Schnittwunde im Ge-

An einer roten Ampel in Königsho-
fen stieg Jutta Herrmann aus und
ging zum Auto, in dem der große
Junge saß. Er berichtete von Proble-
men zu Hause. Gemeinsam fuhren
sie dann mit beiden Autos, die das
Ehepaar steuerte, zur Polizei nach
Bad Mergentheim, wo der Sachver-
halt geklärt wurde.

Elisabeth Krug berichtete von ei-
nem Fall im Zug von Lauda Richtung
Grünsfeld. Stefan Streitberger und

Zivilcourage: Förderverein Aktionskreis Sucht- und Gewaltprävention, Sicherheit und Gesundheitsförderung im Main-Tauber-Kreis verlieh Preise für konkretes Handeln

Beherzt die eigene Komfortzone verlassen
Sich nicht selbst in Gefahr
zu bringen und dennoch
die Augen offen zu halten
für Gewalt, Gefahr und
Ausbeutung an und von
Menschen, die sich in ei-
ner bedrohlichen Situati-
on befinden: Das ist Zivil-
courage.

Von Heike von Brandenstein

Main-Tauber-Kreis. Es ist ein schma-
ler Grat zwischen blindem Vertrau-
en und gesundem Misstrauen, zwi-
schen heldenhaftem Mut und maß-
loser Selbstüberschätzung. Dass es
wichtig ist hinzuschauen, wenn Mit-
menschen übel mitgespielt wird
oder sie sich in unmittelbarer Gefahr
befinden, verdeutlichen praktische
Fälle vor Ort im Main-Tauber-Kreis,
die der Förderverein Aktionskreis
Sucht- und Gewaltprävention, Si-
cherheit und Gesundheitsförderung
im Main-Tauber-Kreis (AkS) seit
2016 auszeichnet. Polizeipräsident
Hans Becker hatte die Idee einst in
die Region getragen.

Aufmerksam machen will der AkS
damit aber keinesfalls auf spektaku-
läre Fälle, wie Sozialdezernentin Eli-
sabeth Krug in Vertretung von Land-
rat Christoph Schauder verdeutlich-
te. Vielmehr gehe es darum, den gro-
ßen Zusammenhalt der Gesellschaft
trotz aller Unkenrufe in den Mittel-
punkt zu stellen. Ausgezeichnet
wurden insgesamt 24 Frauen und
Männer, die in 20 verschiedenen Si-
tuationen in he-
rausragender
Weise ihre Zivil-
courage bewie-
sen haben. Für
das Jahr 2019
wurden zwölf
Personen aus
neun Fällen geehrt, für das Jahr 2020
ebenfalls zwölf Personen, jedoch aus
elf Fällen.

Wegen der Pandemie wurde die
geplante öffentliche Preisverleihung
in Külsheim kurzfristig abgesagt. Die
Revierleiter der Polizei und Bern-
hard Haag, Präventionsbeauftragter
der Polizei in Tauberbischofsheim,
besuchten die Ausgezeichneten und
übergaben Urkunden und Preise.
Letztere stiftete der Rotary-Club
Tauberbischofsheim.

Einfach nur funktioniert
Im Rahmen einer Online-Presse-
konferenz am Dienstag stellten der
Vorsitzende des AkS, Alois Gerig,
sein Stellvertreter Hans Becker und
Vorstandsmitglied Elisabeth Krug
exemplarisch Fälle vor, in denen
Menschen beherzt eingriffen. Tors-
ten Zettelmeier aus Tauberbischofs-
heim war stellvertretend für alle
Preisträger im Sitzungssaal des
Landratsamts präsent. Er hatte am 7.
Februar 2020 einen Autofahrer, der
mit seinem Fahrzeug nach einer
Kurve zwischen Assamstadt und

Krautheim von der Straße abgekom-
men war, aus seinem brennenden
Auto gezogen und ihm damit das Le-
ben gerettet. Dass andere taten- und
vielleicht hilflos zuschauten, ohne
zu helfen, nahm er gar nicht wahr.
„Ich habe einfach nur funktioniert“,
so Zettelmeier. Erst als er den ver-
letzten Mann den Rettungskräften
übergeben hätte, sei er der Situation
Gewahr geworden.

Kleine Hilfe mit großer Wirkung
Polizeipräsident Hans Becker
sprach von Nächstenliebe, die bei
der Zuwendung an andere offenbar
werde. „Auch eine kleine Hilfe kann
große Wirkung erzielen“, machte er
Mut zum Handeln. Es sei wichtig,
sensibel gegenüber den Mitmen-
schen zu sein. Klar verurteilte er die-
jenigen, die einfach nur zuschauten
und im Extremfall auch noch leid-
volle Situationen per Handy filmten,
um sie dann zum Gaffen in die sozia-
len Netzwerke zu stellen. Alois Gerig
appellierte: „Seht hin und schaut
nicht weg. Wir brauchen keine
selbstverherrlichenden Rambos,
sondern Mitmenschen, die mit offe-
nen Augen und Armen durch die
Welt gehen.“ Er verwies auf die Stär-
ke des ländlichen Raums, in dem
nachbarschaftliche Hilfe und ehren-
amtliches Engagement fest verwur-
zelt seien.

Anhand von drei unterschiedli-
chen Szenarien beleuchtete das Vor-
standstrio Situationen, in denen
Mitbürgerinnen und Mitbürger sen-
sibel gehandelt haben. Becker be-
richtete von Straftaten, die häufig ge-
rade älteren Menschen zum Nach-
teil gerieten und bei denen man von

einer hohen
Dunkelziffer
ausgehen muss.
„Viele Geschä-
digte schämen
sich, einem Be-
trüger auf den
Leim gegangen

zu sein“, so der Polizeipräsident. Er
berichtete vom Enkeltrick, bei dem
sich angebliche Enkel, Nichten oder
Neffen meldeten, die einen schwe-
ren Unfall gehabt hätten und des-
halb umgehend viel Geld bräuchten,
um diesen zu begleichen. Deshalb
würden I-Tunes-Karten für mehrere
tausend Euro gebraucht. Aber auch
vorgeschobene Gewinnverspre-
chen, falsche Polizeibeamte oder
Rechtsanwälte könnten dazu füh-
ren, Geld zu fordern. Dabei, so Be-
cker, gingen die Täter äußerst pro-
fessionell und arbeitsteilig vor.

Dem AkS gehe es bei der Preisver-
leihung nicht nur darum, etwaige
Betroffene zu warnen, sondern Ziel-
gruppen anzusprechen. Das könne
der Taxifahrer, die Bankangestellte
oder die Supermarktverkäuferin
sein, denen beim Kauf von Internet-
karten oder beim Geldabheben
Zweifel aufkommen.

Alois Gerig stellte das Ehepaar
Jutta und Anton Herrmann aus Bad
Mergentheim vor, die in Edelfingen
einen Pkw-Lenker sahen, der sich als
elfjähriges Kind entpuppen sollte.

Torsten Zettelmeier (links) wurde stellvertretend für alle Preisträger mit einem der 24 Zivilcouragepreise ausgezeichnet. Er erhielt eine Urkunde vom AkS-Vorsitzenden Alois
Gerig (Zweiter von links), ein Präsent von Sozialdezernentin Elisabeth Krug und einen Flug im Polizeihubschrauber von Polizeipräsident Hans Becker. BILD: MARKUS MOLL

„Das allerbeste ist es,
möglichst viel Öffentlichkeit

herzustellen.“
POLIZEIPRÄSIDENT HANS BECKER

Geehrte des Zivilcourage-Preises der Jahre 2019 und 2020

Salih Sendere aus Tauberbischofs-
heim verfolgte in Bad Mergentheim
einen Ladendieb und half aktiv bei
dessen Festnahme.

Christina Amelia Baumeister aus
Tauerbischofsheim verhinderte die
Autofahrt eines fahruntüchtigen alko-
holisierten Mannes.

Musa Mchaimech aus Bad Mer-
gentheim stellte einen Ladendieb und
übergab ihn der Polizei.

Niclas Hammerbacher aus Würz-
burg verhinderte den sexuellen Miss-
brauch von einem Kind in Külsheim.

Torsten Zettelmeier aus Tauberbi-
schofsheim rettete einen Mann aus
dessen brennendem Fahrzeug.

Jens Noe aus Niklashausen unter-
stützte die Polizei bei der Festnahme
eines unter Drogeneinfluss stehen-
den Pärchens in der Kreisstadt. hvb

geduldiges Zureden und entschlosse-
nes Handeln einen Suizid.

Kevin Väth aus Bestenheid infor-
mierte die Polizei über verdächtige
Geräusche in der Nachbarschaft, so
dass ein Einbrecher gefasst werden
konnte.

Nasrullah Tarkani aus Königsho-
fen berichtete der Polizei per telefoni-
scher Standleitung vom Aufbruch
eines Zigarettenautomaten. Die Poli-
zei nahm die Täter später fest.

Elena Emel aus Wittighausen
erkannte einen Ladendieb in der Lau-
daer Altstadt wieder, alarmierte die
Polizei, verfolgte ihn im Auto und gab
den Beamten fortwährend den Stand-
ort weiter, wodurch eine Festnahme
möglich wurde.

Stefan Streitberger und Nadine
Hehn aus Grünsfeld halfen zwei ange-
griffenen jungen Frauen im Zug.

mann aus Gerchsheim, Melanie Ber-
berich aus Gissigheim, Sebastian
Miehle aus Tauberbischofsheim, alle
drei Angestellte bei der Sparkasse
Tauberfranken, Aldi-Mitarbeiterin
Sonja Helbig aus Niederstetten und
Anna Eck aus Gerlachsheim, tätig bei
der Tankstelle Herm in Königshofen.

Jutta und Anton Herrmann aus
Bad Mergentheim beendeten die
Spritztour eines Elfjährigen.

Rita Maria und Georg Leuser leis-
teten Detektivarbeit bei einem dreis-
ten Diebstahl von Bekleidung.

Rüdiger Sauer aus Mellrichstadt
sicherte mit seinem Sattelzug auf der
A 81 zwischen Boxberg und Ahorn
eine Unfallstelle ab und verhinderte
damit weitere Karambolagen.

Heidi und Gerd Arnold aus Tauber-
bischofsheim verhinderten durch

Erstmals wurde der Zivilcourage-
preis vom Förderverein Aktionskreis
Sucht- und Gewaltprävention,
Sicherheit und Gesundheitsförde-
rung im Main-Tauber-Kreis (AkS)
2016 ausgelobt.

Er geht an Bürgerinnen und Bürger
im Main-Tauber-Kreis für couragier-
tes Handeln in verschiedenen
Lebenssituationen.

Seither wurden über 50 Personen
mit dem Zivilcouragepreis bedacht.

Für das Jahr 2019 wurden zwölf Per-
sonen aus neun Fällen geehrt, für das
Jahr 2020 ebenfalls zwölf Personen,
jedoch aus elf Fällen.

Ausgezeichnet wurden für die Ver-
hinderung oder Eindämmung von
Straftaten, die vor allem älteren Men-
schen zum Nachteil gereichen (Enkel-
trick): Wolfgang Böck, Taxifahrer aus
Tauberbischofsheim, Pascal Hof-

das Deutsche Sportabzeichen bleibt
der Sport für jeden Menschen zu-
gänglich und fördert das regionale
Gemeinwesen.“ sagt Peter Vogel,
Vorsitzender des Vorstands der
Sparkasse Tauberfranken.

„Die Corona-Pandemie stellt die
Gesellschaft seit zwei Jahren vor He-
rausforderungen und beeinträchtigt
auch unsere Sportvereine und deren
Mitglieder. Auch die finanziellen
Auswirkungen sind teilweise erheb-
lich. Daher ist der Sportabzeichen
Wettbewerb der Sparkasse Tauber-
franken die ideale Gelegenheit um
die Vereinskassen zu füllen“, so
Landrat Christoph Schauder. sptf

Wettbewerb anmelden und ihre Er-
gebnisse eintragen. Und damit alles
mit rechten Dingen zugeht, werden
die durch den Deutschen Olympi-
schen Sportbund (DOSB) nochmals
überprüft.

Es gewinnen jeweils die Teams
mit den meisten abgelegten Sport-
abzeichen im Verhältnis zur Anzahl
der Schüler/Mitglieder. Honoriert
werden jeweils die besten zehn
Schulen und Vereine. Zusätzlich gibt
es einen Leistungsunabhängigen
Sonderpreis in Höhe von jeweils 500
Euro.

Durch die Unterstützung der Ver-
eine vor Ort und das Engagement für

nehmen, Institutionen oder Einzel-
personen im Main-Tauber-Kreis so-
wie in den Gemeinden Hardheim
und Höpfingen.

Jährlich ermuntert der Wettbe-
werb zu mehr Bewegung und Fit-
ness. Aber nicht nur der sportliche
Ehrgeiz durch das Ablegen des Deut-
schen Sportabzeichens wird be-
lohnt. Die Teilnehmer haben durch
den bundesweiten Wettbewerb zu-
sätzlich die Chance auf viele Einzel-
preise im Gesamtwert von bis zu
100 000 Euro.

Schulen und Vereine können sich
unter www.sparkasse-tauberfran-
ken.de/sportabzeichen für den

Sparkasse Tauberfranken: Startschuss für den Sportabzeichenwettbewerb ist gefallen

Auf Vereine und Schulen wartet Fitness-Prämie
Main-Tauber-Kreis. Für Schulen,
Sportvereine und alle anderen heißt
es seit 1. April wieder: Ran an die Be-
wegung. Die Sparkasse Tauberfran-
ken lobt für die sportlichsten Leis-
tungen oder die einfallsreichsten
Beiträge beim Sportabzeichen-
Wettbewerb Preise im Gesamtwert
von 15 000 Euro aus.

Alle sportlich aktiven Schulen,
Vereine, Unternehmen und Institu-
tionen sind daher wieder aufgeru-
fen, das Deutsche Sportabzeichen
abzulegen und sich im Wettbewerb-
sportal der Sparkassen-Finanzgrup-
pe zu bewerben. Teilnehmen kön-
nen alle Schulen, Vereine, Unter-

Bauarbeiter: Betriebe sollen Branchenmindestlohn akzeptieren

IG Bau fordert ein klares Ja
Main-Tauber-Kreis. Der Mindestlohn
auf dem Bau soll steigen: Ab Mai
könnten viele der rund 1700 Baube-
schäftigten im Main-Tauber-Kreis
mindestens 13,45 Euro pro Stunde
verdienen – sie bekämen dann einen
um 60 Cent höheren Branchenmin-
destlohn. Doch genau das droht jetzt
an den Arbeitgebern zu scheitern.
„Dann würde der Stundenlohn von
Bauhelfern, Maurern, Zimmerern
und Co. abstürzen – auf 9,82 Euro.
Das wäre der unterste Lohnsockel,
der überhaupt zulässig ist: der ge-
setzliche Mindestlohn“, sagt Ger-
hard Neidling von der Industriege-
werkschaft Bau.

Der Bau warte auf ein „Ja“ der Ar-
beitgeber zum Branchenmindest-
lohn. Dazu müssten Bauindustrie
und Bauhandwerk bis Freitag, 8.
April, dem Beispiel der Gewerk-
schaft folgen und einen Schlichter-
spruch zum eigenen Mindestlohn
für den Bau annehmen. „Es steht
Spitz auf Knopf. Der Countdown
läuft“, so Gerhard Neidling.

Neidling ruft die Bauunterneh-
men im Kreisgebiet auf, ihren Ar-
beitgeberverbänden „das eindeutige
Signal zu geben, den Branchenmin-
destlohn auf dem Bau zu retten“. An-
dernfalls befürchtet er eine „regel-
rechte Abwanderungswelle“. igb
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